Bildungsziel Demokratie
1. Man kann Demokratie an Schulen kaum direkt ansteuern.
2. Aber man kann Gelegenheiten schaffen, demokratische Grundhaltungen zu erlernen.

3. Demokratische Grundhaltungen, die in der Schule eingeübt werden können, sind:

· Zuhören

· Andere Ansichten und Interessen als grundsätzlich gleichberechtigt akzeptieren

· Informationen überprüfen, hinterfragen

· Intolerant gegenüber Falschinformationen und Lügen sein

· Sachliche Diskurse pflegen

· Kompromisse aushandeln, sich auf Kompromisse einigen

· Interessen von Schwächeren berücksichtigen

· Mehrheitsentscheidungen akzeptieren

4. Die Einübung demokratischer Grundhaltungen gibt es in der Schule nicht umsonst. Sie kostet Zeit (Lehrerstunden, Lernzeit der Schülerinnen und Schüler).
5. Die Einübung demokratischer Grundhaltungen steht durch die Herkunft zahlreicher Schülerinnen und Schüler aus zunehmend demokratieverdrossenen Elternhäusern und durch den enormen Einfluss der sozialen Medien vor allergrößten Herausforderungen.
6. Die Einübung demokratischer Grundhaltungen konkurriert häufig erfolglos mit dem sehr stark mit Schule identifizierten (und akzeptierten) kognitiven fachlichen Lernen, das den Haupterfolgsindikator von Schule – politisch immer wieder auch so gewollt – darstellt.

7. Die Einübung demokratischer Grundhaltungen kann man teilweise schulstrukturell durch Weiterentwicklung der Strukturqualität verankern (Klassenlehrerstunde, Klassenrat, Vollversammlungen, Schülerparlament, SMV-Arbeit etc.), sie hängt aber in hohem Maße von der Prozessqualität, der Grundhaltung der Lehrkräfte und des sich daraus ableitenden Verhaltens (Agierens und Reagierens) in den vorhandenen Strukturen bis hin zum alltäglichen Fachunterricht, ab. Entsprechende Fortbildungen können zur Erhöhung der Sensibilität und der Kompetenz beitragen.
8. Es zeichnet sich jetzt schon ab, dass eine Welle von Junglehrkräften auf alle Schularten zukommt, die politisch eher desinteressiert und vor allem an der Pflege des eigenen Lebensstils (Individualismus, Identität) interessiert ist.

9. Ebenso zeichnet sich ab, dass es in Zukunft zahlreiche Lehrkräfte aus dem rechtspopulistischen Spektrum geben wird, die die Schule als Plattform nutzen werden.

10. Lehrerkollegien brauchen mehr denn je die Selbstverständigung im Hinblick auf die Grundwerte.
11. Ein klares Bekenntnis zu den Grundwerten und das offensive Eintreten von Lehrkräften für die freiheitlich-demokratische Grundordnung auch in der Schule darf nicht als Verletzung des Neutralitätsgebotes und als Überwältigung im Sinne des Beutelsbacher Konsens‘ interpretiert werden. Manche Kolleginnen und Kollegen sind diesbezüglich verunsichert.
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